Mittwoch, II - 20. Woche
 II




         2-20

für die Messe im Haus der Barmherzigkeit
Lesung: Ez 34, 1-11

Evangelium: Mt 20, 1-16

zu Beginn:

Jesus lebt.

Er geht der Kirche (- siegreich -) voran 
als der Gute Hirt.

Ihn bitten wir um sein Erbarmen:

Kyrie:

V: 
Herr Jesus Christus, du bist der Gute Hirt,


der seine Herde nicht verläßt.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Wir sind eine Gemeinschaft in dir.


Du bist das Haupt, wir sind die Glieder.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Du nimmst dich an um deine Kirche.

Du gehst den Verlorenen nach,


du schenkst uns ewiges Leben.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Gott, unser Vater, 

dein Sohn hat uns verheißen, 

daß wir niemals zugrunde gehen werden.

Erhalte in uns diese Hoffnung,

ja, Gewißheit,

und führe uns (- durch ihn -) zum ewigen Leben.

Amen.

Tagesgebet:

„Allmächtiger, ewiger Gott,

dein Sohn ist der Kirche siegreich vorausgegangen

als der Gute Hirt.

Geleite die Herde,

für die er sein Leben hingab,

aus aller Not zur ewigen Freude.

Darum bitten wir durch ihn, Jesus Christus.“

Lesung 







Ez 34, 1-11

Lesung aus dem Buch Ezechiel.
„Das Wort des Herrn erging an mich:
Menschensohn, 
sprich als Prophet gegen die Hirten Israels, 
sprich als Prophet, und sag zu ihnen: 
So spricht Gott, der Herr: 
Weh den Hirten Israels, die nur sich selbst weiden. 
Müssen die Hirten nicht die Herde weiden?

Ihr trinkt die Milch, 
nehmt die Wolle für eure Kleidung 
und schlachtet die fetten Tiere; 
aber die Herde führt ihr nicht auf die Weide.

Die schwachen Tiere stärkt ihr nicht, 
die kranken heilt ihr nicht, 
die verletzten verbindet ihr nicht, 
die verscheuchten holt ihr nicht zurück, 
die verirrten sucht ihr nicht, 
und die starken mißhandelt ihr.

Und weil sie keinen Hirten hatten, 
zerstreuten sich meine Schafe 
und wurden eine Beute der wilden Tiere.

Meine Herde irrte auf allen Bergen und Höhen umher 
und war über das ganze Land verstreut. 
Doch keiner kümmerte sich um sie; niemand suchte sie.
Darum ihr Hirten, hört das Wort des Herrn:
So wahr ich lebe - Spruch Gottes, des Herrn: 
Weil meine Herde geraubt wurde 
und weil meine Schafe eine Beute der wilden Tiere wurden 
- denn sie hatten keinen Hirten - 
und weil meine Hirten nicht nach meiner Herde fragten, 
sondern nur sich selbst und nicht meine Herde weideten,

darum, ihr Hirten, hört das Wort des Herrn:
So spricht Gott, der Herr: 
Nun gehe ich gegen die Hirten vor 
und fordere meine Schafe von ihnen zurück.
Ich setze sie ab, sie sollen nicht mehr die Hirten meiner Herde sein. Die Hirten sollen nicht länger nur sich selbst weiden: 
Ich reiße meine Schafe aus ihrem Rachen, 
sie sollen nicht länger ihr Fraß sein.
Denn so spricht Gott, der Herr: 
Jetzt will ich meine Schafe selber suchen 
und mich selber um sie kümmern.“

Wort des lebendigen Gottes.
Antwortpsalm 




vgl. Ps 23, 1. 3-6 

KV:
GL 718 (= GL 535/6); GLÖ 37/1; T 2022
K: 
„Der Herr ist mein Hirt; er führt mich an Wasser des Lebens.“

A: 
„Der Herr ist mein Hirt; er führt mich an Wasser des Lebens.“

V:
Der Herr ist mein Hirte, 


nichts wird mir fehlen.

Er läßt mich lagern auf grünen Auen


und leitet mich auf rechten Pfaden, treu seinem Namen.

A: 
„Der Herr ist mein Hirt; er führt mich an Wasser des Lebens.“

V:
Muß ich auch wandern in finsterer Schlucht,


ich fürchte kein Unheil;


denn du bist bei mir,


dein Stock und dein Stab geben mir Zuversicht.

A: 
„Der Herr ist mein Hirt; er führt mich an Wasser des Lebens.“

V:
Du deckst mir den Tisch


vor den Augen meiner Feinde.


Du salbst mein Haupt mit Öl


du füllst mir reichlich den Becher.

A: 
„Der Herr ist mein Hirt; er führt mich an Wasser des Lebens.“

V:
Lauter Güte und Huld


werden mir folgen mein Leben lang,


und im Haus des Herrn


darf ich wohnen für lange Zeit.

A: 
„Der Herr ist mein Hirt; er führt mich an Wasser des Lebens.“
GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mt 20, 1-16a)

„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Ich gebe nur gerechten Lohn, - 


egal, wie lange war die Fron, - 


ein jeder hat gedienet schon. - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
2.
Gerechten Lohn hab´ ich verlieh´n, - 


was blickst du neidisch darauf hin, - 


dass ich zu ander´n gütig bin. - 


Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Mt 20, 1-16a

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit 

erzählte Jesus seinen Jüngern folgendes Gleichnis:

Mit dem Himmelreich ist es wie mit einem Gutsbesitzer, 
der früh am Morgen sein Haus verließ,
um Arbeiter für seinen Weinberg anzuwerben.
Er einigte sich mit den Arbeitern auf einen Denar für den Tag 
und schickte sie in seinen Weinberg.
Um die dritte Stunde ging er wieder auf den Markt 
und sah andere dastehen, die keine Arbeit hatten. 

Er sagte zu ihnen: 
Geht auch ihr in meinen Weinberg! 
Ich werde euch geben, was recht ist.
Und sie gingen. 
Um die sechste und um die neunte Stunde 
ging der Gutsherr wieder auf den Markt 
und machte es ebenso.
Als er um die elfte Stunde noch einmal hinging, 
traf er wieder einige, die dort herumstanden. 
Er sagte zu ihnen: 
Was steht ihr hier den ganzen Tag untätig herum?
Sie antworteten: 
Niemand hat uns angeworben. 
Da sagte er zu ihnen: 
Geht auch ihr in meinen Weinberg!
Als es nun Abend geworden war, 
sagte der Besitzer des Weinbergs zu seinem Verwalter: 
Ruf die Arbeiter, und zahl ihnen den Lohn aus, 
angefangen bei den Letzten, bis hin zu den Ersten.

Da kamen die Männer, 
die er um die elfte Stunde angeworben hatte, 
und jeder erhielt einen Denar.
Als dann die Ersten an der Reihe waren, 
glaubten sie, mehr zu bekommen. 
Aber auch sie erhielten nur einen Denar.

Da begannen sie, über den Gutsherrn zu murren,

und sagten: 
Diese letzten haben nur eine Stunde gearbeitet, 
und du hast sie uns gleichgestellt; 
wir aber haben den ganzen Tag über die Last der Arbeit 
und die Hitze ertragen.
Da erwiderte er einem von ihnen: 
Mein Freund, dir geschieht kein Unrecht. 
Hast du nicht einen Denar mit mir vereinbart?

Nimm dein Geld und geh! 
Ich will dem Letzten ebenso viel geben wie dir.

Darf ich mit dem, was mir gehört, nicht tun, was ich will? 
Oder bist du neidisch, weil ich zu anderen gütig bin?
So werden die Letzten die Ersten sein.“

 

 Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Der Prophet Ezechiel haltet Rückschau,

deutet die Mißstände, 

erklärt, wie es zum Untergang gekommen ist, 

und er tröstet mit der Zusage neuen Heils:
 

Nach den schlechten Hirten wird Gott selbst 

sich als der gute Hirt erweisen.

Diese Verheißung erfüllt sich in Jesus Christus: 

„Ich bin der gute Hirt.“
 - 
„Alle, die vor mir kamen, sind Diebe und Räuber“
. - 
„Der gute Hirt gibt sein Leben für die Schafe.“

Die Vorwürfe, die sich gegen die Hirten Israels gerichtet haben, 

verkehren sich nun in das Positive:

„Die Schwachen stärkt er, 
die Kranken heilt er, 

die Verletzten verbindet er, 
die Verscheuchten holt er zurück, 

die Verirrten sucht er.“

Diese Worte ermutigen uns, 

alles dem Guten Hirten Jesus anzuvertrauen.

Gott ist nicht ungerecht, wenn er den Sündern vergibt, 

wenn alle den gleichen Lohn bekommen. 

Gott will alle mit all dem beschenken, 

was er zu geben hat: seine Liebe im Übermaß.

Erlösung bedeutet die Fülle des Heils, 

nicht mehr und nicht weniger. 

Es gibt nur eine Erlösung, 

die für alle all das beinhaltet, was Gott ist.

Zu ihm beten wir in den Fürbitten:
Fürbitten:


1. Schenke den Sündern Vergebung 

und mache auch uns bereit, einander zu verzeihen.

2. Erweise dich als der gute Hirt in der Sorge um den Frieden.

3. Nimm dich an um die Kranken, die Verletzten, 

um alle, die in irgendeiner Weise Zuwendung brauchen.

4. Hilf, daß durch Gerechtigkeit überall die Menschen 

in Zufriedenheit leben können.

5. Gewähre den Verstorbenen für immer dein Heil.
Gabengebet:

„Herr, unser Gott,

komm uns mit deiner Gnade zuvor

und hilf uns, nach deinem Willen zu leben,

damit wir den verheißenen Lohn erlangen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:
Hochgebet für Messen für besondere Anliegen IV.

Jesus, der Bruder aller, 38-45

oder:

V 
Der Herr sei mit euch. 




A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 




A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 




A 
Das ist würdig und recht.

Wir danken dir, Vater im Himmel,

und rühmen dich

durch unsern Herrn Jesus Christus.

Er ist der gute Hirt, 

der seine Herde nicht verläßt,

er gibt uns ewiges Leben.

Durch ihn rühmen dich Himmel und Erde, 

Engel und Menschen 

und singen wie aus einem Mund 

das Lob deiner Herrlichkeit:“

ev. nach der Kommunion:


I.

„Gott ist oft schwer zu verstehen,

weil er anders ist als wir.

Wir haben Sinn für Gerechtigkeit

und fordern Gerechtigkeit für alle.

Aber Gott ist nicht nur gerecht,

Gott hat auch Sinn für Liebe;

und darin ist er anders als wir.

Gott, ich danke dir,

daß du ein liebender Gott bist.

Du willst jedem das Beste,

willst jedem alles geben.

Darin gründet auch meine Zuversicht.

Gib mir den Geist der Liebe.“

oder:

II.

„Der gute Hirt gibt sein Leben für die Schafe.

Was sind wir im Vergleich zu dir -

und doch hast du dich hingegeben für uns,

hast dich jetzt mir gegeben,

auf daß ich, vereint mit dir 

und gestärkt von dir,

nicht mehr allein sein muß.

Du suchst Gemeinschaft mit mir,

bietest mir deine Freundschaft an.

Ich will sie annehmen, Herr,

dankbar und freudig.“

Ich danke dir, Herr,

für deine Freundschaft,

für die Gemeinschaft,

daß ich dazu gehöre -

zur Kirche, zu dir.
Schlußgebet:

I.

„Gott, du Hirt deines Volkes,

behüte deine Herde,

bleibe bei ihr,

nimm dich an um jeden (- und jede -),
und führe uns auf die Weide des ewigen Lebens.

Darum bitten wir durch ihn, Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Gott, du Hirte und Schützer deines Volkes.

Im heiligen Mahl

hast du das göttliche Leben in uns gestärkt.

Behüte uns in den Gefahren, die uns drohen,

und vollende uns am Tag Christi, deines Sohnes,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“
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